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Dıie Botschaft des vierten Gottesknechtsliedes (Jes 52,13—53,12)
Unıv.-Doz. Dr Friedrich Vıinzenz Reıterer

Allgemeine Vorbemerkung zum vierten Gottesknechtslied
Im Tıtel wurde schon die Textgruppe ZeENANNT, der der 1im Iolgenden be-

handelte Text gerechnet wiırd, nämlıch die Gottesknechtslieder. Wıe in der
exegetischen Diskussion gewöhnlıch, werden auch bezüglıch der ‚,Gottes-
knechtslieder‘“‘ weıt auseinandergehende Posıtionen vertretien Bıs ZUur Ge-
geNWart g1bt es Fachleüte, die der Ansıcht sınd, die ‚,‚Gottesknechtslieder‘“‘
seılen Unrecht als Textgruppe zusammengefaßßt; INan müfßte s1e als Partıen
des übrigen DeuterojesaJa verstehen, meınt man . Der Großteil der Exegeten
bringt jedoch recht überzeugende Argumente VOTI, ach denen die CGottes-
knechtslieder als eigener Block behandeln sınd In diesem Falle wırd INan

siıch och immer überlegen mussen, ob eine in sıch geschlossene Textgruppe
vorliegt.

Eng verbunden mıiıt diesen Fragen 1st die Deutung des ‚,‚Knechtes‘“‘. Wer 1st
gemeınt?? Dıie Vertechter der These, 6S gäbe überhaupt keine eıgene Gruppe
‚,‚Gottesknechtslieder‘“‘ sehen 1m ‚,‚Knecht‘‘ Israel. Andere sehen 1ın ıhm den
Propheten ‚,‚Deuterojesaja‘‘ (oder WECINN auch seltener eiıne
ere geschichtliche Gestalt). iıne weıtere Deutung nımmt eıne Idealpersön-
iıchkeıit an 1m Hıntergrund steht meıst wWenn auch häufig uNnausSsCcSpPro-
chen die Meınung, da{fß 6 sıch j1er eiıne Weıissagung handle, die mehr
der wenıger deutlich schon VO  3 vornherein auf Jesus Christus abziele3.
Wenn das Lied VO DeuterojesaJa vertafßt wurde, dürfte 6S ausgeschlossen
se1ın, der Prophet VO sıch selbst spricht. Wollte jedoch eıne Idealper-
SO zeichnen, könnten alle Gottesknechtslieder VO iıhm tammen Selten
wırd dıe These vertreten, die Gottesknechtslieder seıen wesentlich spater
als das Schritttum DeuterojesaJja entstanden?. Die überzeugendsten Argu-

scheinen jene Autoren vorzubringen, die 1m Gottesknecht den Pro-
pheten selbst sehen. In diesem Falle wırd InNnan annehmen, da{fß der Text VOoO

Schülern des Propheten vertaßt wurdeS. Dadurch wırd INan auch der Beob-

Vgl ı M Harry Orlinsky, The so-called ‚„„suffering servant“‘“ 1n Isaıah 5 $ Cincınnatı
Ohio) (The Hebrew Unıion College press) 1964; ‚IS g1bt keıine ‚EJ-Lieder‘. Es gibt hingegen
ıne größere Grupe VO Texten, die VO ‚Knecht‘ des Herrn sprechen, und hıerher gehören uch
die vier, die bısher ‚EJ-Lieder‘ gCeNaANNT worden sınd““ (Iryggve Mettinger, Die Ebed-
Jahwe-Lieder Eın fragwürdiges 10M: Annual of the Swedish theologıca. instıtute 11 (1978)
68—/5; ıtat auf Seıte 75)

Vgl dıe ausführliche Darstellung der Liıteratur und der Deutungsvorschläge beı Christopher
North, The suffering Servant 1n Deutero-Isaıjah. An historical and critical study, Oxford

(University press)
Interessant 1st 1er der Versuch VO  3 Herbert Haag, der ZU) Ergebnis kommt: ‚,Wır sehen

nıcht NUrT, da{ß mıiıt dem bed der Lieder eine Einzelpersönlichkeit gemeınnt seın mufß, sondern
auch, da{fß diese Persönlichkeit mıt Jahwe gleichgestellt wırd (Das 1ed VO leidenden Got-
tesknecht (Is ’  S  ’  3 Bıbel und Kırche (1961) 3_’ Zıtat VO  - Seıte

Dıes vertritt ELW Haag |Anm 3|
‚„ Wenn der ‚Knecht Jahwes‘ eın Prophet WAar, dann Deuterojesaja elbst, der in den beiden

ersten Sprüchen seın prophetisches Selbstverständnis entwickelt un! ın den beiden folgenden



achtung gerecht, da{fß VO literarisch-stilistischen Standpunkt Aaus gesehen
das Gedicht sıch deuterojesajanısches Denken anschließt.

Dıie bisherigen Ausführungen zeıgen schon, da{fß sıch im Zusammenhang
mıt dem vierten Gottesknechtslied eıne überaus grofße Zahl VO Problemen
erg1bt. Dıies 1St VOr allem auch deswegen der Fall, weıl c5 sıch eınen aU-
Rerst bedeutsamen Text handelt, der schon ach allerleı Seıten hın untersucht
worden ist; sodafß die Eınzelfragen besonders deutlich hervortreten. och
auch VO theologischen Standpunkt A se1l auf die Wiıchtigkeit hingewiesen.
‚,Wır stehen VOr eiınem Einblick iın das Mysteriıum der Erlösung, w1e 65 selbst
den Evangelısten nıcht vollkommener zuteıl wurde. Wiıe weıt auch
den Auslegern die Auffassungen ber den Sınn unserer Lieder auseinanderge-
hen moOgen: darın sınd sich doch alle ein1g, die Offenbarung des Alten
Testamentes in ıhnen ihren Gıpfel erreicht hat®©.““ Daher 1St ecs nıcht un-

derlich, sıch neben eıner Unzahl VO Artikeln auch eingehende Mono-
graphien mıiıt Jes 53 beschäftigen?.

Der Hintergrund als Verständnishilfe
Da 1er die Ansıcht vertreten wiırd, dafß die relıg1ösen Probleme, die durch

das Leben 1m Exıl veranlafßt worden arcCcNh, den Hıntergrund für das zeıtge-
schichtliche Verständnis des Knechtes abgeben, braucht mMan diıesen eıl nıcht
weıter auszutühren. Dıies geschah Ja schon früher8. Hıer geht NN lıtera-
riısch-methodische Erwaäagungen, die für die Auslegung un das Verständnis
nutzbar gemacht werden können. Der Abschnitt Jes 52,13—53, hebt sıch
derart deutlich VO Kontext ab, dafß CS keiner Belege bedarf, die Abgren-
ZUNg vorzunehmen ISE. uch der Autbau ergibt sıch eınem autmerksamen F O
SCT hne Schwierigkeıiten. 2,13—15 und 3 11656<12 stellen Rahmenteıle dar,
in denen Gott selbst seınem ‚,‚Knecht“‘ Stellung nımmt. Aus der Stellung
VO  } 532,13—-15 folgt aber auch, dafß Anfang schon Ergebnisse vOoOrwepSCc-
NomMmmen werden. Wır werden den ersten Rahmenteıl deshalb ach dem Mıt-
telstück behandeln. Der Hauptteil gliedert sıch in 53,1—6 un! TT Der CI-

Ste Abschnitt (Vv 1—6) bietet ein ın Wır-Form gehaltenes, kollektives Be-

Sprüchen w1e ın eıner Art prophetischen Testaments den ınn seıner Aufgabe und seınes Lebens
testzuhalten sucht. Die beiden etzten Sprüche also auch Jes ‚13—53, sSstammen aus dem
Kreıise seiner Anhänger, die seın scheinbares Scheitern ME durchdacht haben un! eigenen
Deutungen des Leidens un! Sterbens gelangt sind“‘, schreıibt Georg Fohrer, Theologische
Grundstrukturen des Alten Testaments, Berliın/New ork (de Gruyter) 1972 D&

Haag
Ngl Hans Walter Wolff, Jesaja 53 1m Urchristentum, Berlin (Evangelısche Verlagsanstalt)

Harald Hegermann, Jesaja in Hexapla, Targum un! Peschitta (Beiträge ZUT Förderungchristlicher Theologie 56), Gütersloh (Bertelsmann) 1964; Erich Fascher, Jesaja ın christlicher
und jüdıscher Sıcht (Aufsätze und Vorträge ZuUur Theologie un Religionswissenschaft 4), Berlın
(Evangelische Verlagsanstalt) 1958

Vgl Friedrich Vınzenz Reıterer. Das geknickte Rohr S eche nıcht. Dıie Botschaft VO
Gottesknecht: Heılıger Dienst 35 (1981) 162—-180; bes 163



kenntnis ber dıe Haltung der Sprecher ZU Knecht. Der nächste eıl (Vv
7-11a schildert das Schicksal un die Aufgabe des Gottesboten. Danach CI-

oibt sıch 1im Zusammenhang der formkritischen Analyse tfolgende Textstruk-
tur

52,13—-15 Erster Teıl des Rahmens
53,1—-6 Bekenntnis ber die Stellung rARS Knecht
53,/-11a Schicksal un Aufgabe des Knechtes
53.1156-12: Zweıter eıl des Rahmens.

Dagegen aßt sıch das lıterarisch wertvolle, VO IThema her einzıgartıge
Gedıicht NUur schwer gattungsmäßig estimmen. Daher nımmt 6® nıcht WUuNl-

der, sehr verschiedene Thesen vorgetragen werden. Es wiırd U, A, die
Nähe ZU Leichenlied angeführt?. Daneben liest INan, da{ß die ‚,Gliede-
rung in den beiden Hauptteilen aut den Dankpsalm (berichtender
Lobpsalm) des Einzelnen (weıst), iın dessen Mıtte die gleichen Teıle Be-
richt VO der Not Bericht VO der Rettung stehen19.““ Mıt solchen Überle-

kommt INan ın die Nähe des Kultes. uch dieser Ansatz wurde schon
ausgebaut. Danach ‚,‚enthält (Jes 52,13—53,12) die rel Wesenskomponenten
jeder Liturgie: die VO Gott die Gemeinde ergehende Verkündigung, das
als Antwort erfolgende Bekenntnis der Gemeinde, SOWI1e die sowohl dıe Ver-
kündigung des Gotteswortes als das Bekenntnis (das Credo) der Gemeinde
deutende un vertiefende Predigt**.“ Insgesamt läßt sıch der Text als prophe-
tische Liturgie beschreiben. iıne ganz andere Zuordnung schlägt Baltzer
V Nach ıhm ST eine hımmlısche Gerichtsszene (dargestellt), in der der
Knecht rehabilitiert wird. Der Autbau folgt antıken Prozeßberichten12.“‘

ustegun£
Nach diesen methodischen Überlegungen 1st N der Zeıt, ZU) Text un

seıner Auslegung gehen. Wır richten uns ach der in der Formkritik SC-
fundenen Struktur, stellen aber die beiden Rahmen das Ende, damıit die
Schwere un Gewichtigkeit des Gedichtes och deutlicher hervortrete.

J Vgl Gerhard VO Rad, Predigtmeditationen, Göttingen (Vandenhoec Ruprecht) 1973
Claus Westermann, Das Buch JesaJja. Kapitel 40 —66 (Das Ite Testament Deutsch P GÖt-

tingen (Vandenhoeck Ruprecht) 207; vgl auch Joachıim Begrich, Studien eutero-
jesaja (Theologische Bücherei 20), München (Kaıser) 1969, 151
11 Notker Füglıster, Jesaja_ (Karfreitag), 1in: Oose: Schreiner (Hrsg.), Die alttesta-
mentlichen Lesungen der Sonn- un Feıjertage. Auslegung und Verkündigung B  9 Würz-
burg/Stuttgart (Echter/Kath. Bibelwerk) 1970, 40—54; Zıtat VO: Seıte 40

Klaus Baltzer, Dıie Bıographie der Propheten, Neukirchen Neukirchner Verlag) 1975 176



Das Bekenntnis zum Knecht

33 Der ext

Wer hat unserer Kunde geglaubt? Der Arm des Herrn WE wurde
offenbar? 1) Vor seinen1® Augen wuchs auf W1e eın Junger Sprofßßs,
w1e eın Wurzeltrieb aus trockenem Boden Er hatte keine schöne un:!
edle Gestalt, dafß WIr ıh: anschauen mochten. Er sah nıcht aus,
da{fß WIr Geftallen fanden ıhm 2 Er wurde verachtet un VO den
Menschen gemieden, eın Mann voller Schmerzen, mıt Krankheıt Ver-

Wıe einer, VOT dem INnan das Gesicht verhüllt, W ar verachtet;
WIr schätzten ıh nıcht 3 ber hat unsere Krankheit
und unNnseIr«ec Schmerzen auftf sıch geladen. Wır meınten, sel VO  $ Gott
geschlagen, VO ıhm getroffen un:! gebeugt 4 och wurde
durchbohrt unsecerer Verbrechen, LHHASCTETFr Sünden ZC1-

malmt. Zu unNnserem eıl lag die Stratfe autf ıhm, durch seıne Wunden
sınd WIFr geheilt 5 Wır hatten un1ls alle verırrt wWw1e Schafe, jeder gıng
für sıch seiınen Weg och der Herr lud autf ıh die Schuld VO unls al-
len 6

E Die einleitende rage [)
Es ist nıcht NUur theoretisches Interesse, das wıssen möchte, WL in V 4A

spricht. Wer sınd die erwähnten CC  ‚,WIF:- Ist Israel gemeınt der die Heıiden-
welt? In beiden Fällen ergeben sıch bedeutsame Konsequenzen für die
Reichweite des Sühneleidens. Dıie ‚, Kunde‘‘, die InNnan nıcht Zur Kenntnıiıs
4hatte, bezieht siıch auf die zuvorgehende Gottesrede, nämlıch den
ersten Rahmen14. Das WL dürtte die Autoren umfassen®?>, die sıch mıiıt den
Hörern verbunden tühlen. Vielleicht gehören hıerzu auch die Schüler des
Propheten, die Zzuerst für ıhren eıster eingetreten arcChm, aber 7zwischenzeıt-
iıch den Skeptikern übergewechselt Ccn.

Jedenfalls handelt 6cs siıch eine Kunde, die die Kraft CGottes erfahrbar
werden läßt ‚,‚Der Arm  <C 1st eıne Chittre für Kratt Im profanen Bereich be-
zeichnete InNnan den sıegreichen Arm eines Kriegers oder Feldherrn (vgl den
des Kyros in Jes ®: damiıt. Deuterojesaja hat diesen Ausdruck in die relı-

13 6,, Vor seinen Augen‘‘ pafßt annn Z.U)] Kontext, wenn INnan Jahwe meınt; doch bleibt der Eın-
druck eınes Bruches; STAatt efanaw wurde daher letanenu (vor uns) lesen vorgeschlagen; vgl

Wınton Thomas, Biblia Hebraica Stuttgartensia f Christopher North, The Second Isaiah,
Introduction, translation and MM  arYy, Oxford (Clarendon 1964, 229

Vgl Franz arl Heınemann, Der leiıdende un!: erhöhte Gottesknecht. Jes, in:
Klemens Jockwig, Willı Massa (Hrsg.), Am Tısch des Wortes 164, Stuttgart (Kath Bıbelwerk)
1978, 38—49; 1nweıls autf Seıte 40

Vgl Paul Volz, Jesaja. Zweıte Hältfte Kapitel 40—66, Hıldesheim/New ork Ims 19/4
(F932): 174



g1ös-theologische Ausdrucksweise übernommen. Er ufischreibt be] ıhm die
sıegreiche Hılte Jahwes, die seiınem bedrängten Volk zukommen aßt
Nach 40,10 kommt Jahwe ‚,mıt Macht, herrscht mıt starkem Arm Er
bringt seinen S1egesprei1s die aus der Zwangsherrschaft befreiten Israelıten)
miıt Alle, dıe hat, gehen Vor ıhm her‘‘ ‚‚Denn der Herr rostet
seın Volk, er erlöst Jerusalem. Jahwe macht seinen heiligen Arm freı VOr den
Augen der Völker‘‘ (Jes 52,95.10a)2e;

Was WIr also jetzt hören bekommen, 1st die Botschaft VO eiıner überra-
genden Machttat Gottes. Befindet INnan sıch 1mM Bereiche solcher Ausdrucks-
weılse, erwartet Inan eindrucksvolle, für alle Welt sıchtbare Ereignisse. och
wırd INan bald 1Ns Verwundern geraten, WC die rage aus nıcht ohne-
1es als Zeichen des Staunens werden wıill17. Soll enn das eın Aus-
WweIls der Überlegenheit Gottes se1n, W as des weıteren ber den ‚,Knecht‘‘ gC-
schrieben steht?

43 Der Bericht ber die außere Erscheinung un das Schicksal des
Knechtes (Vv 2—4)

Wenngleich der eıl Vv B 1im ersten Abschnitt des Hauptteiles eın e1ge-
1C5 Gewicht besitzt,; sollte ILan bedenken, da{fß der Autor eınen weıten Bogen

und beide Hauptteile zusammenschweiıißt: VO der Geburt 2 bıs
hın Z.U) rab 2) Er übersteigt damıt dıe Klage der Psalmen. uch aus

dem schweren Schicksal Jeremıias, dessen eidvolle Exıstenz in seıiınen eigenen
Augen mıiıt der Geburt beginnt (vgl Jer 1O14.17); 1st eın umftassendes
Leiden bekannt.

Der Mann, der j1er beschrieben wiırd, wächst hne ‚,‚überragende Qualitä-
ten  c ach iınnerweltlichen Krıiıterien auft. JE INan ann schärfter
tormulieren: fällt negatıv aus der Rolle Weder 1st schön, och stark,
och durchschlagkräftig. ‚,‚Schönheıt des Körpers 1st im Alten Testament et-
W as Z.U) Segen Gehöriges‘‘18, Somıt 1st mıt der Beschreibung die Wertung
des Knechtes vorbereitet: (T 1St nıcht esegnNet, steht außerhalb des degens.
Man meıidet den, drängt ıhn iın die Einsamkeıit un Verlassenheıt, VO dem
INnan annımmt, Gott habe sıch VO ıhm zurückgezogen.

Zudem ist der Mann krank Es wırd ZW ar nıcht ZESART, welcher Krank-
eıt lıtt, doch vermutet Man, se1l aussätz1ıg gewesen??, Der Vergleich miıt
der Ausdrucksweise un den gepragten Formeln der Klagelieder erwıies ‚m
doch, da{fß INan solche Rückschlüsse nıcht zıehen annn Es lıegen nämlıich lite-

Vgl auch och Jes 40,11; 931:5:9
Vgl Westermann |Anm 10] 210
Vgl Westermann m 10] 241
Vgl Bernhard Duhm, Das Buch Jesaja, Göttingen (Vandenhoeck Ruprecht)
"19223; 397: Haag |Anm ‚„‚Der ussatz galt den Israeliten als die Strate Gottes‘‘.



rarısche Topo! VOT, denen die Beschreibung vollzogen wırd29 Betonen
mMag INan, da{fß die Streuung der Motiıve überdurchschnittliıch orofß 1STt Und
unbestreitbar sınd die Leiden real un nıcht 1L1U!T übertragen verstehen,
auch WEeNnNn INanl nıcht mehr testlegen kann, welche Krankheıt 6S sıch gCc-
handelt hat

Einer T die Strafe für andere (Vv 4—06)
Mıt diesen Versen die Deutung des Leidens C144 VWıe al aus

den Vv entnehmen kann, haben die Sprechenden tatsächlich gesündıgt
S1e ließen sıch aW ON zuschulden kommen Im Hebräischen zibt 6S eın
Sammelwort ‚Sünde WI1C Deutschen Die Diımensionen des Bösen WCI-

den verschiedenen Aspekten und den verschiedenen Erscheinungs-
eisecen b7zw Wirkungen eingefangen Das Wort A W Ol ll die Verkehrung
des Guten, die Verdrehung des VO CGott vorgesehenen Lebenswandels aus-

drücken Das bestätigt auch demzufolge jeder SC1INECIIN Weg 1n Nach
dem Schöpfungsplan 1ST der Mensch AB geschafften, dem anderen Hılte
SC1IMN (vgl. Gen Z 18) Wenn jeder Seinen EISCHEN Weg geht, verdreht Just
den Schöpfungsinhalt.

Dıie Z W eite Dımensıion des Bösen 1ST pescha Dıieses Wort bezeichnet die
aktive und heftige Auflehnung Es geht 1er darum, da eiNe Verpflichtung,
die InNnan sıch ertüllen hätte, nıcht 11UTr ıgnorıert, sondern bewußfßt be-
kämpft wırd

Das OSse der Sprechenden 1ST demnach schwerwiegend?! Es 1ST bekannt,
dafß ach alttstamentlichem Denken das Unrecht irgendwie beglichen un
ausgeglichen werden MU: Hat jemand ein Tier gestohlen, mMUu: CS vielfach
ErIStTatten (vgl Ex Z1 3 Und WEeNnNn Inan nıcht konnte, gab CS

das Instıtut der Schuldsklavereı In diesem Falle muüßte INan solange Ar-

beiten, bıs der geschuldete Wert erreicht W ar (vgl Lev Z 39 43) Ahnlıiıch
haben auch nıchtmaterielle Vergehen Ordnung gebracht werden twa
Ä1bt 6S Böses, das den Tod verlangt, WCI1H INan sıch solches zuschulden
kommen 1eß (vgl Jos 26 25 ‚, Womıt du uns 1115 Unheıl gesturzt hast,
damıiıt dich der Herr heute 1NSs Unglück Und Sanz Israel SteINISTE
Achan‘“‘) Diese Fakten tührten dazu, da{fß manche Exegeten ber-

‚„Diese große Nähe ZUrTr Sprache der Psalmen hat C1iNC wichtige Konsequenz WIT können dann
diesen Satzen Ce1iNe direkte buchstäbliche Beschreibung des Leidens des Knechtes nıcht CLrWAar-

ten Es 1ST das gleiche typısche und allgemeıne Reden VO Leid WIC das der den Psalmen ıhr
Leid VoOor Gott Klagenden‘“‘ (Westermann, |Anm 10] 213 vgl uch - Bonnard Le second
Isaie. Son disciple leurs editeurs. Isaie 40—-66 (Etude Bıblıques), Parıs (Gebalda) 1972 242
B Wenn INnan sıch diese Aussagen VoOor Augen hält, erkennt Man, dafß olz |Anm 15 | LRR den In-
halt nıcht entsprechend beschreibt: ES sınd keıine besonderen, schweren Sünden, dıe die ‚wır'
verübten, ber charakteristisch für die Sa für den alltäglichen Menschen, 1ST eben die Selbst-
lıebe, das Nebeneinanderlaufen, der Mangel Gemeinschaftsgefühl das gedankenlose sıch Aus-
leben ach Augenblicksimpulsen“‘



spitzt VO einem notwendig tunktionierenden Tun-Ergehen-Zusammen-
hang sprechen??,

Die Sprecher 1m Gedicht verrat die Argumentatıion, dafß auch S1€e ahe
daran sınd, ‚, VON der Folge, VO Ergehen des Menschen, auf seın vorherge-
hendes Verhalten“‘‘23 rückzuschließen. Sıe gehen Ja doch davon aus, dafß die
Folgen der Vergehen jemanden treffen mussen. och sıehe, nıcht die Schul-
digen sınd betroffen, sondern der unschuldige ‚,‚Knecht“‘. Damıt fällt der
Knecht aus dem Rahmen herkömmlicher Vorstellungen. Es 1st Ja aus dem
Buche Hob bekannt,; dafß sıch eın Unschuldiger heftig Verdächtigungen
ZUuUr Wehr Hıer jedoch hat eın Schuldloser die der Untat tolgenden
Sanktionen en.

Damie och nıcht genug! LU unserem eıl heißt CS, ‚„die Strate auf
iıhm  c Das 1st eın sprachlicher Fehler, sondern der Versuch, die hebräische
Ausdrucksweise (Nominalsatz Satz ohne Zeıtwort) nachzuahmen. Faktisch
geschieht durch diesen Knecht schalom (übersetzt miıt He für die Un
rechttäter. Schalom meınt den ıntegren, heilen Zustand, den die Welt VO sıch
aUusSs nıcht erreichen kann, den 1LLUT CGottes Tat verwiırkliıchen imstande 1St.
Jetzt; lesen WIr, erreicht diesen Heilszustand der ‚,‚Knecht“‘ für die Sünder.
UNC. das Leid eınes Unschuldigen hindurch hrt der Weg ZU Heılszu-
stand der Schlechten. Eın unerhörter Gedanke!

Schicksal Un Aufgabe des Knechtes
” S  D Der ext

Er wurde mıßhandelt und nıedergedrückt, aber tat seinen Mund
nıcht auf. Wıe eın Lamm, das InNnan yARF Schlachten führt, und w1e€e eın
Schaf angesichts seıner Scherer, EAT auch seiınen Mund nıcht autf

A Durch aft un Gericht wurde dahingerafft, doch WE  e küm-
seın Geschick? Er wurde VO Land der Lebenden abgeschnitten

und wegen der Verbrechen seines?4 Volkes Ar Tode?5 getroffen?®
‚„Der Vergeltungsglaube geht VO dem atz aus, dafß Verhalten und Schicksal des Menschen

einander entsprechen un! dafß daher eine guLe Tat immer Heıl nach siıch zıeht, eiıne Mıssetat da-
Unheıil Es hätte Ja keinen Sınn, bestimmte Lebensregeln empfehlen, WENnN man

nıcht davon überzeugt ware, da{fß ihre Befolgung Gutes nach sich zıeht, während derjenige, der
sıch nıcht arum kümmert, den Folgen dessen leiden hat‘“ (Georg Fohrer, Das Ite Te-
sSstament. Eınführung ın Bıbelkunde un! Lıteratur des Alten Testaments un! 1ın Geschichte und
Religion Israels IL, Gütersloh ohn 1651)
23 Fohrer |Anm 22] 166

Dıie Übersetzung VOTraus, INa  n ammı1ı (meın Volk) °“ammo (sein Volk) lıest, Ww1ıe
schon ın Qumran belegt; andere empfehlen mıppescha“enu (wegen uUuNnscCcTICTr Sünden) (Westermann

10] 205) der 1UT!T “amme der Völhker) °amm 1 (meın ol North |Anm 13 A0
Bonnard |Anm 20] 267)
25 Im Hebräischen steht lamo (für ıhn, VOT ıhm); da 1€es keinen Sınn erg1bt, schließt sıch
die Einheitsübersetzung dem Vorschlag lammawet (zu all, sıe folgt der Septuagınta vgl
auch North Anm 125)

‚,Der Schlag“ (nega“), w1ıe 1mM Urtext steht, wiırd auf nugga“ (er wurde getroffen) geändert (vgl
Westermann |Anm 10] 205)



8 Be1i den Ruchlosen yab INan ıhm seın Grab, be1 den Verbre- 19
chern?7 seıne Ruhestätte28, obwohl eın Unrecht hat un eın
trügerisches Wort in seınem Mund W ar (V 2) och der Herr tand Ge-
fallen seiınem zerschlagenen (Knecht), rettete den, der seın Leben
als Sühnopfter hingab??, Er wırd Nachkommen sehen un lange leben
Der Plan des Herrn WITF: durch ıhn gelingen 10) Nachdem vlie-
les ertrug, erblickt das Licht®®. Er sattıgt sıch Erkenntnis?1

11a)
E S,  N Die Verfolgung his ZU:  S Tode (Vv 7_9)

Man verfolgte diesen stillen Dulder, der für seıne Peiniger eıl schaffen
sollte. Er wurde Vor Gericht geschleppt, verurteılt un getotet. Nıcht
damıt! Man wollte ıh: och 1MmM Tode treffen: seın rab 1St be1 Jjenen, die CGott
ferne sınd, be] den Verbrechern. Dıies wurde ıhm alles zugefügt, obwohl nıe
eın unrechtes Wort ber seıne Lıppen kam Nıcht eiınmal die großen Schmer-
ZeCenNn entlockten ıhm Auflehnung. Neın! ‚, Wıe eın Lamm, das i1an Z

Schlachten tührt, un Ww1e eın Schaf angesichts seiıner Scherer, Lat auch
seınen Mund nıcht auf“‘ 7b)

Eınige Gedanken sollte INa  3 1er besonders hervorheben. ‚Freiwillig leidet
der ‚Knecht‘, dem hebräischen Wortverstand zufolge, selber .
beugte‘ bzw ‚verdemütigt siıch‘‘32 Hıer wırd der Gedanke N dem dritten
Gottesknechtslied aufgenommen: . Ich aber wehrte mich nıcht, wich nıcht
zurück Ich hıelt meınen Rücken denen hın, die mich schlugen“‘
(Jes 50,55:63): Diese Haltung hat auch Wirkungen auf den Gottesplan.
Keıne Reaktion des Knechtes übernımmt die Eıgeninitiative!! Damıt VO-
ziert un:! tordert der Knecht den Eıngriff Gottes. Und ZW AAar 1St das eın Weg,
der auch Gott nıcht testlegt, ın welche Rıchtung eın Ausweg versucht werden
müßte. Dadurch wiırd 1U  3 eıne Möglichkeit eröffnet, die bıs dahın nıcht Ge-
hörtes geschehen afßt (vgl.

27 Dıie Einheitsübersetzung lehnt °aschir (Reıcher) ab; vorgeschlagen werden ose Pa (Übeltäter,
Verbrecher); vgl Westermann ‚Anm 10] 2058 North |Anm 125

Das hebräische bemotaw ist verderbt;: Thomas schlägt ‚‚bamato sepulchrum suum‘“‘,
WI1e uch dıe Einheitsübersetzung schreıibt, VOTr.

Der Vers 10 a.b bereitet Schwierigkeiten. Begrich |Anm 10| 64 empfiehlt hehelım et-Ssam (er
heilte (den), der hingab) STAatt des unpassenden heheli )ım-tasım (die Krankheit, wenn du/sie
setzt); nach BHS sollte Nnur tasım du/sie setzt) tusam  p (sıe wırd gesetzt/gegeben) vorgeschla-
gCN.

Nach der Jesajarolle aus Qumran wırd or Licht) erganzt.
31 Wahrscheinlich richtig 1st die Deutung, wonach bei Beibehaltung des Textes eın anderer
Wortsinn zugrundeliegt. Denn da°ato mu{fß nıcht VO ‚,seınem Wıssen““ hergeleıtet werden, SONMN-
ern ann uch ‚seıne Erniedrigung“‘ bedeuten; vgl Wınton Thomas, consıderation of
Isaıah 53 iın the lıght of recent textual and philological study, in: Cazelles (Hrsg.), De Marı
Qumran, FS Coppens, Gembloux/Paris (Duculot/Lethielleux) 1969, 126
32 Füglister |Anm 11]



20) I2 Der Weg ber den Tod hinaus (Vv 10-I11a)
Mıt dem Tod 1St nıcht das letzte Wort gesprochen. Giott wendet sıch se1-

Ne: Knecht Er retitet den, der se1n Leben als Sühnopfter tür ‚,dıe vielen“‘
hıngab. Dıie ‚, vielen‘‘ siınd wahrscheinlich eıne absichtlich allgemeın gehaltene
Formulierung®. ber die Grenzen Israels hınaus wiırd 1L1all entsprechend
dem deuterojesajaniıschen Universalismus die Wirkung annehmen. och wiırd
deswegen nıcht ‚,alle  CC stehen, weıl der Rücksichtnahme auft die
Schwächen und Unzulänglichkeiten der Menschen eın Mindestmafiß
Sehnsucht autf Erlösung notwendiıg 1St, damıt Gott eingreifen annn ber für
diese, die ZUr Einsiıcht kommen, wiırd das ‚,‚Sühnopfter‘“‘ tatsächlich alle Schuld
tilgen.

Besonders wichtig 1St der Hınweıs, daß der getotete Knecht Nachkommen
sehen werde. Nach seınem Leiden un:! Tod wırd C Licht erblicken. .„Licht‘‘
als 1nweIıls auf die Befreiung AUS orofßer Not wiırd ıer weıterentwickelt.
‚Licht schauen‘“‘ annn ach der biblischen Ausdrucksweise sovıel W 1e€e „ Jes
ben  c besagen. ‚, Warum schenkt dem Elenden Eicht, un Leben denen, die
verbıttert sind?“ (Hjob 3,20) belegt 1es ebenso Ww1e€e DPs 36,10 ‚‚Denn bei dir
1St die Quelle des Lebens, ın deinem Licht schauen WIr Licht‘‘ Wenn eut-
iıch 1St, da{fß die Chitfre . .Licht“ reales Leben bezeichnet, annn mu{f iINan sıch
VOT Augen halten, dafß der ‚,‚Knecht“‘ Ja schon TOL 1st bzw WAar. Hıer bricht
das erstemal in der Bibel eine euUue orm VO Weıterlebenshoffnung durch
Wenn auch och nıcht klar ausformulıiert, geht der Text doch nzweiıideu-
t1g ın die Rıchtung, da{ß mMmiıt dem Tod erstens nıcht das ‚‚Ende“‘ gekommen
ist, und zweıtens, dafß das Weiıterleben in Lebenstülle erfolgen wırd Miıt die-
ser Stelle 1St inneralttestamentlich eın Weg möglıch geworden. War 1Nan

auch schon immer überzeugt, da{ß das Leben mıiıt dem Tode nıcht eintach
Ende 1St, übersteigt die Jetzt gegebene Offenbarung durch die anzıe-

hende Freude doch die vorhergehenden Vorstellungsformen. Die Sche’ol
1st eın Ort der dumpfen Dämmerung, die nıcht sonderlich anzıehend

wirkt. In ıhr zußert siıch Gott nıcht faszınıerend WI1e€e auf der Erde, S$1e 1St
eın Ort traurıgen Dahindösens. .. Wirst du den Toten Wunder Cun, werden
Schatten aufstehen, dich preısen? Erzählt INan 1mM rab VO deiner
Huld, V} deiner Treue 1im Totenreich?‘“‘ (Ps 8,11  9 schreıt der Psalmist
verzweıtelt hınaus. Selbst Kohelet, der mindestens 200 Jahre ach dem Autor
des vierten Gottesknechtsliedes lebte, schrieb och: ‚,Eın ebender und 1st
besser als eın oOWwe Und die Lebenden erkennen, dafß s1e sterben WOCI-

den: die Toten aber erkennen überhaupt nıchts mehr Sıe erhalten auch keine
Belohnung mehr; enn die Erinnerung s1e 1St in Vergessenheıit versunken‘“‘
(Koh

Vgl Hertzberg, Dıie ‚,Abtrünnigen“‘‘ un die ‚, Vielen‘‘. Eın Beitrag Jesaja 5 9 in:
Arnult Kuschke (Hrsg.), Verbannung und Heimkehr. Wılhelm Rudolph ZU Geburtstage,
Tübingen (Mohr) 1961, 97210



Im Rıngen die Durchdringung der Weıiterlebenshoffnung, sıeht Man, 21
1st das vierte Gottesknechtslied eın überaus hoffnungsvoller Markierungs-
steıin.

Erster Teil des Rahmens
Der ext

Seht, meın Knecht hat Erfolg, wırd grofß seın un hoch erhaben
(SZ;12) Viele haben sıch ber ıhn$* NISETZT, entstellt sah Aaus,
nıcht mehr w 1e€e eın Mensch, seıne Gestalt W ar nıcht mehr die eınes
Menschen 14) Jetzt aber viele Völker 1n Staunen, Könige
mussen VOrTr ıhm verstummen. Denn W as 111a ıhnen och nıe erzählt
hat, das sehen S$1e NUNN, W as S1e nıemals hörten, das ertahren S$1e jetzt

15)

Gott charakterisiert seinen ‚,‚Knecht“‘
Wer den ersten Rahmen lıest, weılß sofort, da{fß das folgende eiınem heıil-

vollen Ende kommen wırd So W ar CS sınnvoll, das Geschehen den
Knecht ın seiner scharfen Protfilierung herauszunehmen. Nun aber Z Text.
In der Übersetzung kommen einıge wichtige Akzente nıcht ZUr Geltung. Es
heißt, da{fß der Knecht ‚„Erfolg hat. och steht 1im Urtext: aCE erwirkt den
Ertole“. Diese Nuance 1St bedeutsam. Wırd doch dargetan, dafß gerade un:!
besonders durch das augenscheinliche Scheıitern der Erfolg erwirkt wiırd.

Miıt weniıgen, aber markanten Worten wiırd die nachstehende V1-—7) Be-
schreibung des VO Leid un der Krankheit gezeichneten Knechtes CcS-
MMECN, aber auch die sıeghafte Rettung. Menschenunwürdig un!
menschliıch schien der Knecht enden, doch durch CGiottes Eıingriff geschieht
bis jener eıt Unerhörtes. In der Auslegung wurde auf dieses Moment
oben schon hingewiesen. Als radıkale (wurzelhafte) Konsequenz wırd INanll

‚,das Urteıl ber den ‚Knecht‘, den InNnan bislang als eınen VO Gott Geschla-
un! total Gescheiterten mıßachtet hat, VO  3 Grund auf revidieren mUuSs-

SC  - Universale Konsequenzen hat INan zıehen, da) nıcht 11UTr Israel, SOINl-

dern auch ‚dıe (Heiden) Völker‘ un:! ‚die Könige‘ die grofße Masse
VOr Staunen verstummend,der Menschen samt ıhren Mächtigen

denken (werden) mussen. In dieser Umwendung, ın dieser Hınwendung ZU

‚Knecht‘, VO  ; dem INa  ; sıch un enttäuscht abgewandt hat, 1st
die Um- un Hınkehr Jahwe implızıert un damıt, zumindest ein-
schlußweise, das weltweıte eıl grundgelegt, mıt dessen Herbeiführung der
Knecht VO  3 allem Anfang beauftragt war®> .°

Im Hebräischen steht ‚,über dich“‘ °aleka); da 1es nıcht ZU! Ontext paßt, wiırd zurecht auf
aW (über ihn geändert; vgl BH'  ®

Füglıster |Anm 11]



22 Z weiter Teil des Rahmens

3.4 Der Text

Meın Knecht, der gerechte, macht die vielen gerecht; ädt ıhre
Schuld auf sıch 11) Deshalb gebe iıch ıhm seınen Anteıl den
Großen, und miıt den Mächtigen teılt T: die Beute, weıl 8 se1ın Leben
dem Tod preisgab un: sıch die Verbrecher rechnen 1eß Denn
mu die Süunden VO vielen und Lrat für die Schuldigen eın (V 12)

AA Der (072% des Knechtes

Eınen och nıe IN  en Erfolg wiırd der Knecht erwırken, hiefß c5S 1mM
ersten Rahmen. Jetzt ertahren WITF, W 4as das seın wiırd, zusammengefadfst, 1m
Munde (sottes bestätigt: WIr lesen, dafß der Knecht tatsächlich unschuldıig 1Sst
Das Wort ; gefecht“ 1st iırreführend, WEeNnN INan die alltagssprachliche Ver-
wendung zugrundelegt. ‚„Jahwe 1Sst derjenige, der diesen freispricht bzw seın
Recht erweıst un:! damıt als Unschuldigen ausweısen“‘‘S7 wird, ll der Autor

Dıiıeser unschuldige un! gerechtfertigte Knecht den Heıilsplan durch,
erwirkt seıine Erfüllung, W1€e sıch aus Jasdıq ergıbt. Die Übersetzung ‚CI
macht gerecht“‘ zıbt diesen Inhalt IL1UTL blafß wiıeder. Es geht nämlıch darum,
da{fß der Knecht für die vielen (vgl. oben), also in unıversalem Umfange WIr-
kend, eıl VOT Gott erreıicht. Und W1€ geschieht dies? Dadurch, da{fß der
Von Gott bestätigte Unschuldige die Schuld der eigentliıch Schuldigen tragt!
Hıer blickt INan 1n eınen Bereıch, der uns das Erschreckende den Dımen-
s1ionen des Bösen aufzeigt: So schrecklich wırksam 1St die Sünde, dafß S1€e Von

denen, die s1e begingen, nıcht aufgehoben werden ann.
Das Ergebnis der Wirksamkeıit des Knechtes 1St grandıos. Der Knecht ebt

weıter, jenen gerechnet, die ( schon ausgezeichnet hat Das ‚, Verteılen
der Beute*‘‘ 1st eıne Chiuftfre für große Freude (vgl. Jes 9,2d ‚WwIıe INnan jubelt,
WECIIL1N Beute verteılt wırd“‘). So erg1bt sıch, dafß das ber den Tod Hınaus-
ex1istieren VO Freude epragt seın wırd Abschließend heißt 65 noch, dafß C
alle Zielverftehlungen das meınt das jer verwendete Wort, das INnan mıiıt
‚‚Sünde‘‘ übertragen hat also alle bewulfsten und unbewulfsten Verstöße 4A
sCH das VO Gott vorgesehene Zıel,; authob Noch fehlt etwas Besonderes: Bıs
jetzt hatte INa  ; den Eindruck, dafß der Knecht VO Gott geschoben wiırd,
während selbst apathısch PaSSıV 1St Dıiıeser Eindruck 1st talsch. Dıie
Schlufßworte uns, dafß ST sıch für die ‚,vielen‘‘ einsetzte: CI trat und

Vgl azu Friedrich iınzenz Reıterer, Gerechtigkeıit als Heıl sdq beı Deuterojesaja. Aussage
un! Vergleich mi1t der alttestamentlichen Tradıtion, Graz Akademische Druck- und Verlagsan-
stalt) 1976, 107114

Reıterer m 36| 113



trıtt fürbittend für sS1e eın, eidenschaftlich und stürmisch. Auft diese 23
Dıieses Eıintre-Weıse nımmt eıne typısch prophetische Funktion wahr

ten geschieht jedoch nıcht LLUL muıttels verbaler Fürsprache, sondern durch den
engaglerten Eınsatz seiner SaANZCH Person: Lrat un trıtt, W 1e 65 VO Mose
heilßt ‚ VOI Jahwe 1ın die Bresche, seinen Grimm VO Vertilgen WEeN-

den c&

Theologische Akzente
Da 1U  . der exegetische Teıl abgeschlossen 1St, annn an daran gehen, die

theologischen Schwerpunkte, die das vierte Gottesknechtslied behandelt, dar-
zulegen.
4 ] Der Glaube

Unter eiınem zweıtachen Aspekt ann iINnan ber den Glauben eLwaAas erfafl-
EL, Das eiınemal 1st CS der Glaube des Knechtes. Nıchts wiırd direkt ber den
Glauben dieser Person geäußert, doch seıne Verhaltensweise VO eiınem
derartigen ‚‚Sıch-Verlassen‘“‘ auft Gott, da{ß INan dieses blinde Vertrauen Nur

als innıgen Glauben verstehen Q, Der Glaube halt durch, tragt durch
menschliche Verlassenheıit, körperliche Not un: Krankheıt, dieser Glaube CI-

reicht das Zıel, nämlıch die Rettung des Glaubenden, auch ber den Tod hın-
AausS, in eın freudiges Weiterleben hıneın.

Der zweıte Aspekt 1st der Glaube der Sprechenden. Offensichtlich fehlte
der Glaube, sowohl auf der menschlichen Ebene (vgl die ursprüngliche Hal-
tung ZU Knecht un die ertung seınes Schicksals), als auch auf relig1ösem
Gebiet. Man sah Gott nıcht Werke Belehrt durch die Offenbarung, WI1e
S1e 1im Gotteswort der Rahmenteıle gegeben wird, andert sıch dies grundsätz-
ıch Jetzt sieht an plötzlich CC Dımensionen des göttlichen Wıiırkens:
‚, Was S1e nıemals hörten, das erfahren s$1e jetzt“ (S2;15) un: s1e nehmen 65

auch gläubig
Die Gottesführung

Die Menschen neıgen dazu, sıch eiınen Weg, auf dem s1e vermeınen gul
weıterzukommen, auch als den VO Gott vorgegebenen deuten. So SC-
schieht csS auch 1ın der ertung des Schicksals des Gezeichneten. Da Gott für
alles Gute SOrgt, nıemanden unrechterweise Schaden kommen laßt, mu{l
der Leidtragende eın Sünder se1in. Selbst 1St INan natürlich gerecht un:! 1n
Ordnung.

Gottes Führungs- und Weltenplan ann jedoch ganz andere Bahnen gehen,
als INnan s1ie Wr meınten, se1 VO (3Oött geschlagen, VO ıhm gCc-

Füglıster |Anm 11| 48



trotfen un:! gebeugt“‘ (53,4c,d). Vor (SO#t jedoch schaut das yleiche Faktum
ganz anders A Nur jener; der aufßerhalb der Schuldvertfallenheıt steht, aan
bewirken, da{fß jenen, die dem Unheıl vertallen sınd, eıne Chance eröffnet
wiırd, A Heıle kommen. ‚,Meın unschuldiger Knecht erwirkt für die
vielen (‚die Masse‘) Heil“ D3 141€):

Heil für ‚,die Süunder‘‘

Dıie Sünder steuern geradewegs aut das Unheıl Dieses annn aber abge-
wendet werden, da der VO Gott ausersehene Heıilsbringer deren Heıilung
die Schuld auf sıch nımmt: A ZU unserem eıl lag die Strate auf ıhm, durch
seıne Wunden sınd WIr geheilt“‘ (53,5c.d)

Heil für die Völker

Dieses unerwartet Handeln CGottes 1St aber eın Rettungsweg, der 1Ur

für Jahwegläubige Israeliten offensteht. SSRT nıcht NUur viele Völker iın
Staunen‘“‘ 5251 98); da s1e ıhm das innerweltlich gesehen unfaßbare
Heılswirken sehen, sondern werden selbst ZUuU Heıle geführt. ‚,‚Denn tru
die Suüunden VO  } vielen‘“‘ un erlöste S1e aus der Verstrickung der Schuld
un:! des nterganges.

Die theologische Deutung des el
Das Leben des Knechtes 1St durchwirkt VO Leid Es scheint keinen ande-

ICN Weg der Befreiung für andere geben, als den durch das Leid hindurch.
och ann INa  w} zweiıerle1 grundsätzlıch verschiedene Stellungnahmen ZU

Leid regıistrıeren. ıne 1st die Auflehnung. Dann 1St das Leid eın Anlafs, ber
den Schöpfer herzufallen. Das Geschöpf macht SIC ZU Rıichter. Dadurch
entblößt 65 seıne Wıderspenstigkeıt, seınen Hochmut un die Unfähigkeıt,
sıch dem Schöpfungsplan einzuordnen. Dıie Zzweıte Stellung bezieht der
Knecht: ‚CI beugt sıch willig““. Er bejaht das Leiden un! ordnet sıch in der
Extremsituation der harten Erwartung (sottes

Dieses bejahte Leiden hat nıcht deswegen eınen Sınn, weıl eın krankhafter
Geilst sıch selbst quälen ll (CGGanz das Gegenteıl! Das Leiden nımmt die Fol-
gCn der Verschuldungen auf sıch Entscheidend 1Sst; da{ß eın Unschuldiger
och azu VO jenen verfolgt, die Cr reitet die Leidenslast tragt. Sınn un!
Wert bekommt aber diese Tat e7St dadurch, da{ß S1e CGott selbst sanktioniert:
.„‚Doch der Herr fand Gefallen seinem Zerschlagenen‘“‘ 53 103):

Das Leiden endet aber nıcht 1im rab Vielmehr 1st das Leid Durchgang
eiınem ertüllten, treudıgen Leben Der Letzteinsatz für Gott 1st geleistet, un:!
der Herr nımmt seınen Knecht iın die Fülle des Lebens: ‚‚Und wiırd lange
leben  C« 53400



ber nıcht L1UTr den Leidenden selbst hrt das stellvertretende Leiden Zu 25
eıl Neın, INan ann das Leiden auch für andere tragen. Der eiıdende (530t-
tesknecht steht für ‚alle W1e€e Schafe Verirrten‘‘ 6 Er hat den Ertolg des
Heilswirkens CGottes erreıicht. Er ädt der Betrotfenen Schuld auf sıch, damıt
sınd s1e entladen, eben freı Er ermöglıcht auch jenen den Weg Gott.

Schuld und deren Wirkung
Für viele Vergehen hat INan heute Umschreibungen gefunden, die das Un-

recht verherrlichen. So 1St eın (kleiner) Ladendıiebstahl ebenso eın Kava-
hersdelikt Ww1e Steuerhinterziehung. uch andere Gebiete könnte INan ANSC-
ben, das bel zumiındest verharmlost, Wenn nıcht Sar empfohlen wiıird
Derartige Tendenzen ührten dazu, dafß WIr in einer Umwelt leben, iın der
häufig das Bewußfßltsein VO Schuld 1n jenen Bereichen, die biblisch als Sünde
qualifiziert werden, verlorengegangen 1St Diese Zeiterscheinung annn aber
ber den Ernst der Lage nıcht hinwegtäuschen.

Nach der Regel der Vergeltung, deren Gültigkeıit 1mM Gottesknechtslied
nıcht aufgehoben wiırd, gibt CS Vergehen, die todeswürdıg sınd. Man annn
mıt dieser Feststellung nıcht auf die VO Menschen verhängte Todesstrate ab-
gleiten. Hıer geht den Tod, der 1n der Gottesferne ach dem physi-
schen Tod hegt. Das Ziel der menschlichen Existenz, sıch für der
Gott entscheıiden, wiırd damıt erreicht. Nun hrt die Schuld unweigerlich

Folgen, und ZW ar solchen, die Unheıl ber die Übeltäter bringen. Auf-
gehoben können die turchtbaren Konsequenzen Nur dadurch werden, da{fß das
Unrecht uNsSCSC hen gemacht wird. Gott hat NUu  - einen Weg vorgesehen,
dafß eın Unschüldiger der Schuld der Verbrecher Tode getroffen
wırd Dıiıese Wirkung der Vergehen sollte INan gerade heute wıeder intensıver
bedenken, S1€e nıcht verschweigen, sondern deutlich Zr Sprache bringen. Nur
eıne tiefgreifende Kehrtwendung ann eıne Katastrophe abwehren.

Die Stellvertretung
Der Knecht übernimmt stellvertretend 1im Leıid un:! 1in der Verfolgung die

Schuld der anderen. Dıies geschieht nıcht rein passıv, sodafß eLtwa Gott all 1eSs5
dem Knecht überträgt, sondern auch aktıv: ssTFat W: doch für die Schuldigen
eın  CC (Jes.

Da das Problem der Stellvertretung bedeutsam 1St, hat I1a cs auf Ver-

schiedene Seıten hın untersucht. Be1l diesem Unterfangen suchte INan ebenso
altorientalische Parallelen W 1€e biblische Vergleichspunkte.

Zum ersten Punkt verwıes Inan auf das Auftreten des babylonischen KOÖ-
nıgs e1m Neujahrstfest. Es wırd geschrieben, daß sıch der babylonische KÖ-
nıg ‚,als Träger der Sünden des Volkes V dem Oberpriester (erniedrigte)
und stellvertretend die Absolution‘‘>9 empfing. och konnte diese Be-

Lanczkowski, Stellvertretung, 1nN:! Religion ın Geschichte un Gegenwart 53357



26 hauptung durch das Textmaterı1al bıs jetzt nıcht bestätigt werden. Weiter&
hrte 111l als Vergleichspunkt die Eınsetzung eınes Schein- der Ersatzkö-
nıgs d WenNn dem Regenten Geftahr drohte. Aus assyrıschen Briefen weılß
INan_n, da{fß eın eintacher Mann iınthronisıert wurde und solange regıjerte, bıs
einıge eıit ach dem VO den Orakeln angegebenen Unheıilstag verstrichen
war?t©. diesem Falle handelt c5sS sıch aber keinestalls eınen wirklich VEr -

gleichbaren Vorgang weder übernıimmt der Ersatz freiwillig seıne Aufgabe,
och tilgt durch seınen Tod die Schuldenlast des Königs oder des Volkes.

uch inneralttestamentlich 1st keine entsprechende Parallele anzuführen;
auch Ex S23 kann, Ww1e gezeigt wiırd, nıcht als solche angegeben werden41.
Im Exodustext, der wahrscheinlich zwıschen dem Untergang des Nordreiches

un jenem des Südreiches entstanden seın dürfte, steht: ‚‚Ach,
dieses olk hat eıne große Sünde begangen. GöÖtter aus old haben s1e sıch
gemacht. och jetzt nımm ıhre Sünde VO ihnen! Wenn nıcht, ann streich
mich aus dem Buch, das du angelegt ast  CC (ExX 32,31 Mose trıtt 1j1er nıcht
als Stellvertreter für das olk auf, soda{f durch seınen Eınsatz die Sünden-
schuld der anderen getilgt würde s och mehr die Stellvertretung wırd Be-
radezu abgelehnt??: ‚,‚Der Herr NtiWwOrtet: Mose: Nur den, der mich
gesündiıgt hat, streiche ıch aus meınem Buch“‘ 53) ‚‚Letztlich mussen WIr
ohl Sagch, dafß Jes Z die Lage richtig gesehen hat Was 1n dem Knecht-
Jhwh-Spruch geSagl wird, 1st Nıeerzähltes un: Nıegehörtes! Es besteht keine
wirkliche Parallele un eın Vorbild für diese Vorstellung VO der Stellvertre-
tung durch das Leiden 1m Leben des Knechts. Der Gedanke 1St VO dem Ver-
fasser des Spruches offenbar erstmalıg und einmalıg geäußert worden“*3.“‘

Tod und eıtlerlieDen nach dem Tode
Der 'Tod eines Menschen wırd durch den besprochenen Text iın seıner jel-

schichtigkeit aufgedeckt. Es 1st dem Menschen nıcht möglıch, VO sıch aus die
Tiefendimensionen durchschauen. och erfährt InNan, dafß 6S VOTr Gott
Wert hat, WwWenn einer seın Leben für die anderen hingıbt. Der Herr findet
‚,Gefallen seiınem Zerschlagenen, un FPELEF® den, der seın Leben als
Sühnopfer hingab“‘ 53,10b)

Vgl Z.U] KaANZCH Problem Oose: Scharbert, Stellvertretendes Sühneleiden 1n den Ebed-Jahwe-
Liedern un! ın altorientalischen Rıtualtexten: Biblische Zeitschrift (1958) 190—213; Martın
Kümmel, Ersatzkönig und Sündenbock: Zeitschrift für die Alttestamentliche Wissenschaft
(1968) 289— 318
41 Vgl dazu die Ausführungen VOIMN Georg Fohrer, Stellvertretung un! Schuldopfer ın Jes
’ in: Ders., Studien alttestamentlichen Texten un!: Themen (1966—1972) (Beiheft
ZUrTr Zeitschriftt für die alttestamentliche Wiıssenschaftt 153 Berlin/New ork (de Gruyter) 1981,
24—43; bes

Ps 1st erst ach dem vierten Gottesknechtslied entstanden und 1st vermutlich VO die-
SC} beeinflufßt.
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Dıie Rettung durch Gott bedeutet demnach nıcht in jedem Fall die Betre1- Z}
ung Aaus körperlicher Drangsal;, Not oder Krankheıt, Ja den Tod ann
dieser erleiden mussen. och 1St CS wen1g, WeNnNn INan die umfassende Dı1-
mensıon der menschlichen Exıstenz 11Ur auf jetzıges Leben beschränkt.
Dıie RKettung bedeutet 1n diesem Falle das ertüllte Weiıterleben ach dem
Tode Wenn die Vorstellung ber diese Existenzdimension auch och nıcht
klar ausgefaltet wiırd, sehen WIFr doch, dafß die Welıterexistenz in der (50t-
tesnähe eıne freudenertüllte Seinswelse darstellt.

Das Vierte Gottesknechtslied IM Neuen Testament

Eın Engel des Herrn Philippus: Steh auf un: zıeh ach Süden
auf der Straße, die VO Jerusalem ach (saza hınabführt. Sıe tührt durch
eıne einsame Gegend. Und brach auft Nun War da eın Athiopier, eın
Kimmerer, Hotbeamter der Kandake, der Königın der Äthiopier, der
ıhrem ganNzcChH Schatz verwaltet. Dieser W alr ach Jerusalem gekommen,

Gott anzubeten, und fuhr Jetzt heimwärts. Er safß aut seiınem Wa-
SsCH un las den Propheten Jesaja. Und der Geist Philippus:
Geh un!: folge diesem agen Philıppus 1ef hın und hörte ıh: den Pro-
pheten Jesaja lesen. Da y Verstehst du auch, W as du liest? Jener
ntwortet: Wıe könnte iıch CS, WenNnn mich nıemand anleıtet? Und bat
den Philippus, einzusteigen und neben ıhm Platz nehmen. Der Ab-
schnitt der Schrift, den las autete: ‚,Wıe eın Schaf wurde U
Schlachten geführt, un W1e€e eın Lamm, das verstumm(t, WenNnn InNna  3 cs

schert, IS seınen Mund nıcht auf. In der Erniedrigung wurde
seıne Verurteilung aufgehoben. Seıne Nachkommen, wer kann s1e zaäh-
len? Denn sein Leben wurde VO der Erde fortgenommen“‘.
Der Kiaämmerer wandte sıch Philıppus un: Ich bıtte dich, VO

WeI Sagt der Prophet das? Von sıch selbst der VO einem anderen? Da
begann Phiılıppus reden, un:! ausgehend VOonNn diesem Schriftwort,
verkündete ıhm das Evangeliıum VO  a} Jesus. Als s$1e Nu weıterzogen,
kamen s1e eıner Wasserstelle. Da der Kiämmerer: 1er 1St W as-
SCT. Was steht meıner Taute och 1m Weg? Er 1e1 den agen halten,
und beide, Philıppus un der Kiämmerer, stiegen 1ın das W asser hinab,
un! taufte ıh (Apg 8,26—38)

Aus dieser Episode sıeht INan, da{fß die Urkirche das vierte Gottesknechts-
ied als Kunde VO  w Jesus verstand. Tatsächlich erfüllten siıch ın ıhm die theo-
logischen Aus- bzw Zusagen ın einer unübertrefflichen Weıse. Daher 1St 65
nıcht verwunderlich, da{f 1im Neuen Testament Teıle eben dieses Gottes-
knechtsliedes allenthalben zıtiert und Zur Deutung Jesu verwendet werden.

Im folgenden wiırd 1Ur der Verwendung der wörtlichen Zıtate nachgegan-
gen Diese Eınschränkung wiırd des beschränkten Raumes 183a



HACH: och wiırd INanll testhalten, da{fß die indırekten Anspielungen zeıgen,
die Autoren VO Denken des Gottesknechtsliedes durchdrungen WAarcCIl,
da{fß s1e gleichsam nıcht anders konnten, als sıch jener Gedanken bedienen.

5: 7 Orltliche Zitate ıIn den Evangelien
51 Matthaus

Es wurde schon gezeıgt, dafß Matthäus Jesus als den Gottesknecht dar-
stellt44. Wıe bei der Verwendung VO Jes 42,1—4 in Kap 12, trıttft auch für
8,17 Z dafß sıch das Zıtat in der redaktionellen Notiz, die sıcher VO vVvan-
gelisten selbst epragt wurde, findet. Der Text folgt der hebräischen Vorlage
VO  . Jes 53,4

Abend brachte INnan viele Besessene ıhm Er triıeb mıiıt seiınem
Wort die Geıister aus un heılte alle Kranken. Dadurch sollte sıch C1I-

tüllen, W as durch den Propheten Jesaja gESaAgT worden 1St Er hat unser«c

Leiden auf sich C un unsere Krankheiten
(Mit 8,16f)

Nach Wolff übersetzt der Evangelıst den hebräischen Text selbständig, W1€e
sich daraus ergäbe, dafß sıch nıcht der Septuagintalesart anschliefßt*>. Was
ll Matthäus mıt diesem Zıtat? Nıcht die Wunder, bei denen WIr gewöhn-
ıch hängen bleiben, sınd die Bestätigung des Heilswirkens Jesu. ‚, Jesus 1st
also nıcht eıner der vielen the101 andres P göttlıchen Männer , die durch
übernatürliche Fähigkeiten sıch selbst beglaubigen, sondern 1st der, den die
Schrift verheißt,; 1st CS gerade ın seiıner charısmatischen Begabung“‘46,
5[  N ukas

Der Abschnitt Aaus der Apostelgeschichte, eiınem lukanıschen VWerk, be-
die zentrale Stellung des Gottesknechtsliedes für die Verkündigung, w1e

S1€E VO Lukas überlhetert wiıird Im Evangelıum hrt in 2257 den Vers
Jes 5312 Jesus erinnert daran, dafß seine Jünger elınst ohne Vorsorge aus-

gesandt worden aIcCIl, trotzdem keine Not lıtten. Jetzt 1st 6S anders, Jetzt
kommt dıe Stunde der Entscheidung:

Da 6I  in Jetzt aber soll der, der eınen Geldbeutel hat, ıh mıtneh-
IMNCN, un ebenso die Tasche. Wer aber eın eld hat, soll seınen Man-
tel verkaufen un! sıch dafür eın Schwert kaufen. Ich SaApCc euch An mIır
mufß siıch das Schriftwort erfüllen: Er wurde den Verbrechern A
rechnet. Denn alles, W as ber mich gESaAgT ist, geht 1n Erfüllung
(Lk

Vgl Reıterer 8 ]
45 Woltff LAnm

Walter Grundmann, Das Evangelıum ach Matthäus (Theologischer Handkommentar Z.U)
Neuen Testament 1), Berlin (Evangelısche Verlagsanstalt) 256



ach dem Zusammenhang ergıbt sıch, dafß Jesus 1er auf seınen kommen- 29
den Tod anspielt. Viele Gründe wurden angeführt, die darauf hinweıisen, dafß
tatsächlich Jesus das Wort in den MundMhat47 ‚, Jesus bezieht jer
eıne iınhaltlıch sehr gCNAUC Schriftaussage auf sıch. Die Notwendigkeıit seı1nes
Leidens bıs iın seıne einzelnen Züge, das Mufßß‘, folgt nıcht 4uUuS$ einer allgemeı1-
19149 Logik, auch nıcht Aaus eıner EeLIW. 1Ur Jesus geheimnisvoll ınnewohnenden
Einsicht, sondern Aaus der Schrift. In der Schrift begegnet Jesu Wılle dem Wil-
len Gottes*8.“* Es geht also 1er nıcht sosehr die Heılsbedeutung des T
des Jesu, sondern darum, der Tod dem Wıllen Gottes entspricht. Dıie
passıve Ausdrucksweise 1st deshalb als passıyvum divinum aufzufassen?.

Johannes
Obwohl Jesus viele Zeichen VOT iıhren ugen hatte, glaubten
s1e nıcht ıh: So sollte sıch das Wort erfüllen, das der Prophet Jesaja
gesprochen hat Herr, wer hat unserer Botschaft geglaubt? Und der
Arm des Herrn WE wurde seine Macht offenbar? (Joh 12,37%.)

‚,Aus der Tatsache, dafß die Stelle 1m etzten Knecht-Gottes-Lied steht, das
VO  3 seiınem Sühneleiden handelt, afßt sıch nıcht auf eınen stärkeren Einflufß
jenes Kap aut Joh schließen, weıl s1e 1Ur eıne Zwischenbemerkung des Pro-
pheten 1st und den Gottesknecht nıcht in den Blick bringt. Joh kommt 6S al
lein autf die schriftbezeugte Tatsache des Unglaubens S! Danach ann
INan Nnur ableiten, da{fß sıch die biblischen Autoren dermaßen ın der Aus-
drucksweise der Bibel (Altes Testament) beheimatet tühlten, daß ıhnen ganz
natürlich Zıtate einflossen, wenn ahnliche Gedanken auszudrücken CcNM.

Dies 1st auch der Grund, solche Worte weıt VO  3 dem Inhalt abwei-
chen, den S1e im ursprünglichen Kontext hatten.

Wörtliche Zitate ım Römerbrief
Es 1St richtig, da{fß in Röm 10,16 aus Jes 531 zıtlert wiırd:

och nıcht alle sınd dem Evangelıum gehorsam geworden. Denn Jesaja
Sagt Herr, WCTI hat unserer Botschaft geglaubt?

och geht die gEsSAMTE Argumentatıon jener Stelle den Nachweıs,
Israel sel ungehorsam, weıl 6S die Botschaft VO Jesus Christus nıcht aNSC-

So auch Werner Grimm, Weıl ıch diıch lhıebe Die Verkündigung Jesu un! DeuterojesaJa (Ar-beiten Z.U) Neuen Testament un! Judentum 1); Bern (Lang) 19776, 227%5 vgl dagegen arl
Heıinrich Rengstorf, Das Evangelium nach Lukas (Das Neue Testament Deutsch 3), Göttingen
(Vandenhoeck Ruprecht) 151974, 249; halt das Zıtat für eınen spateren Einschub.

Wolff m 58
Vgl uch Joachim Jeremias, Dıie Sprache des Lukasevangeliums. Redaktion un!: Tradition

Nıcht-Markusstoff des dritten Evangelıums (Kritisch-exegetischer Kommentar ber das Neue
Testament. Sonderband), Göttingen (Vandenhoeck Ruprecht) 1980, 2923

Rudolf Schnackenburg, Das Johannesevangelium FF Kommentar Kap BA (Herders
Theologischer Kommentar ZU) Neuen Testament 4,2), Freiburg Herder 1971 516



30) NOIMMEN habe So sıeht Man, dafß auch jer nıcht der ursprüngliche Sınn aut-
Mwırd

uch die zweıte Stelle, namlıch 15;21 Jes 52,15 angeführt wird, äfßt
nıchts VO der ursprünglıch soteriologischen Absıcht erahnen:

Dabe:i habe ıch darauf geachtet, das Evangelıum nıcht dort verkündı-
SCH, der Name Christı schon bekanntgemacht Wal, nıcht aut e1-
N remden Fundament bauen; enn 65 heißt iın der Schriüft: Sehen
werden die, denen nıcht ber iıh: verkündet wurde, un dıe werden
verstehen, die nıchts gehört haben (Röm

Ortliiche Zitate ıIm Petrusbrief
Im Zusammenhang des etr werden mehrere Gedanken 0N dem vierten

Gottesknechtslied (Vv 4.5.6.8.12) aufgenommen ;
Er hat keine Sünde begangen, und 1n seiınem Mund W ar eın trüger1-
sches Wort Er WUur de geschmäht, schmähte aber nıcht: er lıtt, drohte
aber nıicht, sondern überließ seıne Sache dem gerechten Rıchter.
Er hat uUunNnsere Süunden mit seınem Leib auf das olz des Kreuzes ga-
SCH, damıt WIr LOL seıen für die Sünden un:! für die Gerechtigkeit leben
Durch seıne Wunden se1d ıhr geheıilt. Denn ıhr hattet euch verırrt Ww1e
Schafe, jetzt aber seid ıhr heimgekehrt ZU Hırten un! Bischof
Seelen etr ‚22-25).

Interessant 1st, daß der Autor diese Worte ZWAar ın einem ÜAhnlichen Sınne,
aber ohne die theologische Tiete des Prophetenwortes gebraucht. Es geht
doch ab etr Z 18 darum, das Los der klaven rechttertigen un s$1e
zuhalten, S$1e sollten ıhren Herren bleiben. Die Heilsbedeutung un!
die Sühnefunktion des Leidens wırd vollständig übergangen. Mıt eiınem
dernen Schlagwort könnte INa  w VO eıner sozlalgeschichtlichen Auslegung
sprechen.

Das woörtliche Z1itat ıIn 14,5
Wır befinden uns 1m Zusammenhang der Beschreibung Jener, die VO

amm Jesus) worden sıind In den Versen 4 werden sıeben VCI-

schiedene Erklärungen gegeben, die 144 01010 als qualifiziert WE -
tet werden:

S1ie sınd CS, die sıch nıcht mıiıt Weibern befleckt haben: enn sS1e sınd
Jungfräulich. Sıe tfolgen dem Lamm , wohiın CS geht. Sıe alleın allen
Menschen sind freigekauft als Erstlingsgabe für (zOö0 un das amm
Denn ın ıhrem Mund tand sıch keinerlei Lüge. Sıe sınd ohne Makel
(Vv 41)

Uns interessieren Nur die durch die Aufnahme des Wortes aus Jes 53,9 Be-
schriebenen. Dıie Makellosigkeit 1Sst das Ergebnis der stellvertretenden Reıini-



guns durch Jesus. Es wiırd demnach VO  } eıner ‚, Tadellosigkeıt (geschrieben), 31
dıe annn eintrıtt, WEn der Herr die Süunden zugedeckt hat>1.““ Demzufolge
findet der Schreiber der Offenbarung das Gottesknechtslied iın seiınem sSote-

riologischen Inhalt in Jesus verwirklıicht.

Rückblick

Abschließend ergeben sıch ınteressante Beobachtungen.
Kann INan davon ausgehen, da{ß die alteren Texte auch eın entsprechender

Spiegel der Theologie iıhrer eıt sınd, annn müßte INan annehmen, dafß die
Deutung des Gottesknechtsliedes als Prototyp für Jesus erst allmählich ent-
wickelt wurde.

Paulus hat ach der überlieterten Lıteratur das Gottesknechtslied ZW ar gul
gekannt, dieses jedoch nıcht als Argumentationshilfe ZUT Deutung des Heıils-
geschehens in Jesus verwendet. Liegt der Grund darın, da{fß ıhm diese Deu-
tung fremd war”?

eıters zeıgt der Petrusbrief, eiıne relatıv Junge Schrıift, dafß INa  a das
Gottesknechtslied überhaupt nıcht als soteriologischen Text verstehen mMUu:
Wenn SA uns heute auch schwerftällt, 1L1UTr eıne soz1ıale Deutung bıllıgen,
1St diese möglıch.

och zeıgen die meısten Belege, WCINN auch alle erst ach dem Jahr 70 be-
legt sınd, dafß das vierte Gottesknechtslied eıne hervorragende Hılfe für das
Verständnis der Erlösungs- un: Rettungstat Jesu un seınes Sühnetodes dar-
stellt. Obgleich die Texte Jünger sınd als die Paulusschriften, zeıgen die Un-
tersuchungen, da{fß die Wurzeln weıt iın die eıt VOT iıhrer Verschriftung
rückreichen. Daher wırd INan CS auch nıcht ausschliefßen können, da{fß Jesus
solche Worte auf sıch selbst bezog.

Das vierte Gottesknechtslied In der Liturgie
Wıe erinnerlıich, 1St das vierte Gottesknechtslied die Lesung Karfreitag;

der andere Schwerpunkt 1st die Passıon ach Johannes.
Es sınd bıs jetzt schon sovıele Gesichtspunkte aufgearbeitet worden, die

1er wıederholt werden sollten. Da Jer nıcht eıne Wiedergabe des Ge-
Ssagten geht, seıen 11UTr och einıge weniıge Gedanken angefügt.

In ungeahnt tieter Weıse erlebte die Heilshoffnung ıhre Erfüllung durch das
Leiden un terben (sottes selbst. Wohl eın schreiendes Bıild aber nıcht NUur

Bıld, sondern erschreckende Wirklichkeit: Gott selbst wiırd VO seınen (a
schöpfen gefoltert, AB ode gezwungen! Er tat seınen Mund nıcht auf.
Gott-Vater hatte diesen Weg 1im Propheten vorgezeichnet un Jesus mußfte
iıhn ın Ühnlicher Weıse W 1e der Gottesknecht er,,leıden‘‘ ‚‚Obwohl Sohn
51 Heınrich Kraft, Die Offenbarung des Johannes (Handbuch YASR Neuen Testament 16a), Tü-
bingen (Mohr) 1974, 191



WAar, hat durch Leiden den Gehorsam gelernt‘‘ (Hebr 4,8), Sagl unls eın
neutestamentlicher Theologe.

Jesus hat seın Leiden gleich dem Gottesknecht, nıcht aber w 1e€e gewöhn-
lich dıe Menschen ertragen. Er 1st nıcht 1m stolzen Bewußtsein, gleichsam mıiıt
fliegenden Fahnen untergegangen. Er hat den Tod nıcht W1€e Sokrates als
Demonstratıon seıner Überlegenheit ruhig auf sıchS Seıin Leiden
W ar vielmehr innerstes Einverständnis mıt dem Willen des Vaters, 1im Be-
wulßstseın, da{fß jener 1LUFr das beste will, das beste für die Welt, un: Er, Got-
tes Sohn, W ar bereit sıch dafür hinzugeben.

Als etzter Gedanke se1l angeführt: 1im Gottesknechtslied Ort I11all keine
Andeutung davon, dafß die Masse 7E Nachahmung des ühneleidens aufgeru-
fen wırd Eın Mensch annn ‚‚Sühneleıiden‘‘ VO sıch aus überhaupt nıcht auf
siıch nehmen un dadurch die Schuld der anderen tilgen. Aus eıgener Inıtıa-
t1ve 1St der Mensch nıcht befähigt, auch NUur auf diesem Wege, den Christus
vorausschreıtet, miıtzugehen. Schwärmerische Selbstüberschätzung un ber-
schreitung dieser Grenze führt Nur unserem Scheıitern, WwW1€e WIr schon VO

Petrus lernen können:
Sımon Petrus ıhm: Herr, wohiın wıllst du gehen? Jesus Or-
tetfe Wohin iıch gehe, dorthin kannst du mMI1r jetzt nıcht tolgen. Du wiırst
M1r aber spater tolgen. Petrus ıhm Herr, ann iıch dir
jetzt nıcht folgen? Meın Leben 111 ıch für dich hingeben. Jesus ENISCH-
efe Du willst für mich eın Leben hingeben? Amen, AaINCM, das Sapc
ıch dir Noch bevor der ahn kräht, wiırst du mich dreimal verleugnen
Joh 13,36—38).

Und Petrus verleugnete den Herrn tatsächlich! Unser Teıl 1st der Glaube
die Erlösung, die Jesus für erwirkt.

Wenn iIhr das Geheimnis der großen ı1e des errn richtig und euch
vergegenwärtigt, Was der eingeborene Sohn Gottes für die rlösung der Men-
Schen getan hat, dann mußt Ihr Gesinnung aben, VvVon der TISIUS
esus erfüllt Wär, dessen Erniedrigung kein Reicher verachnhten und kein Vor-
nehmer geringschätzen darf Vermag siıch doch keines enschen lüc
solcher Hohe rheben, daß er EIW: Beschämendes arın erblicken dürfte,
daß Gott, der ott lıeb, nIC seiıner ur! lelt, Knecht
werden euch also die aten des errn zu Vorbild Liebet, Was er
ellebt hat, und ihr werdet Gottes na In euch inden! In iIihm voll
Freude eigene Natur! TISTIUS wurde arm, ohne seIiınen eıchtum eINZU-
en Fr erniedrigte sich, ohne seIiıne Herrlichkeit verringern; er erlkitt den
TOd. ohne seıne wigkei verlieren Auch ihr mußt arum auf denselben
Pfaden wandeln und In dieselben Fußstapfen treten auch ihr mußt das Irdiısche
verachten, des Hıiımmelreichs teilhaftig werden Wer das reuz auf sich
nımmt, muß seıne Begierden ertoöten, seınen Lastern absterben, alle Eıitelkeit
meilden und Jjede alsche von siıch welsen enn keıin üstling, kein
Schwelger, kein Hoffartiger und keıin eiziger kann das Ostern des errn feliern

Aus: LEeO der roße, Predigt 72


